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Die Antwort n den Sinnen.
Am Sonnabend mittag ist die deutsche

Antwort auf dieDenkfchrist desReparationss
agenten Varker Gilbert diesem über-
gebetr werben. Sie Antwort ist nicht
vorn Reichsfinanzminister allein, sondern
von der Reichsregierung abgesandt. Der
Entwurf ist in zwei Kabinettssißungen
nach refsortmäßiger Durcharbeitung be-
sprochen und einstimmig genehmigt werben.
Gleichzeitig mit der Antwort wird auch
bie Denkschrtft des Reparationsagenten
selbst veröffentlicht. « »

Der Reparationsagent hatte in seinem
«Memorandum anf·"'die Gefahren hinge-
wiesen, die übermäßige Geldasusgaben
mit sich brächten,· und zwar hinsichtlich
der steigenden sfitultultiemtlofien, der
Kreditanspannung des künstlichen Antriebs

Ader-Konjunktur nnd der Steigerung- der
- Lebenshaltungskosten. DieReichsregxierung
erklärt hieran, daß sie diese Gefahren
sieht und ihre Kräfte dagegen einseßt,
daß sie die Spannungen in der Wirt-
schaft aber nicht auf bie Punkte zurück-

- führt, die der Reparationsagent anführt.
Dabei sind die Gedanken wiederholt, die
ReichswirtschaftssMinister Dr. Curtius
bereits im Haushaltungsausschuß nieder-
legte.

Die deutsche Antwort arbeitet auch
diejenigen Punkte scharf (heraus, in denen
sie mit dem Reparationsagenten über-

. einftimmt. So betont sie, daß die kurz-
fristigen Auslandskredite bald konsolidiert
werden müßten, sofern ihnen nicht« kurz-

‚friftige Forderungen gegenüberstärrden.
Auch hinsichtlich der kusrzfristigen Anleihen
der 1öffentlichen-Hand seien mit Hilfe

« der Reichsbank Schritte im Gange, um
eine Konsolidierung zu erreichen. «

Die Reichsregierung stimmt ferner
darin mit dem Reparationagenten überein,
daß die Handelsbilanz verbessert werden

. müsse. Um die Einfuhr an Nahrungs-
mitteln zu verringern, seien auch bereits
Maßnahmen getroffene, um bie Intensität
der Landwirtschaft zu steigern. 'Sie
Förderung der Ausfahr- durch Experi-

. kredite und Exportkreditoerficherung sowie
durch Ausbau des Handelsuertragsfystems

.sei im Gange. Darüber hinaus be-
schäftigte man sich mit einer autonomen
Zallsenkung Sie Retchsregierung
betont aber, daß alle Maßnahmen zur
Förderung der Ausfuhr unvollständig
sind, ‚wenn nicht die anderen Länder
eine Handelspolitik treiben, bie den
deutschen Waren Bewegungsfreiheit ge-
währleistet Daritr liege aber viel rrn
ärgert, so daß die deutsche Ausfuhr er-
schwert sei.»

Hinsichtlich der Finanzp litik des Reiches
betont die Reichsregierung, daß die nötige

._ Klarheit für einen Normaletat geschaffen
werden müsse. Die Reichsregferuug geht
mit dem Reparatlonsagenten darin einig,
daß der Haushalt nur auf derGrundi

· lage strengster Sparsamkeit ruhen dürfe,
ins Gleichgewicht gebracht und gehalten 
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Jahren
7. You-indem Am Monte San Simeone 17 000 Jtaliener gefangen.

Bolschewistische Revolution in Rußland.
durch Troßki nnd Lenin.

10. getrennter.
kapelle und Passchendaele.

11. gleitenden. Bei Longarone

Uebernahme der Macht

Flandernschlacht: Blutige Niederlage zwischen Poet-

10000 Jtaliener gefangen. Vor-
bringen bis Feltre. Brückenkopf bei Vidor erstürmt. Jm Suganer
Tal die Italieners über Castel Tesino und Griguo zurückgedrängt.

12. san-neben Minnie Lang-um« Panzerwerke Leone und Cima di
Lan erstürmt, Fonzaso und Lamon genommen.

15. sit-ererben »Der Meletta di Gallio efobert, Cismon genommen.
Französische Uebergangsversache über die Atlette bei Neuville
vereitelt. — Finnlands Selbstftändigkeitserklärung.--

17. Unmut-ern Englischer Vorstoß -(sech.s Großkampfschisse und
i Kleine Kreuzers in die Deutsche Bucht abgewiesen.
 

werden müsse. D.-bei müßten auch an
sich berechtigte Ausgaben eine Kürzung
vertragen.

_ Sie Reichsregierung stimmt ferner mit
dem Rrparationsagenten darin überein,
daß die außerordentlichen Ausgaben
möglichst gekürzt werden wüstem Der
Etat für das Wirtschaftsfahr 1928 werbe,
wenn überhaupt, dann nur in geringem-
Umfang eine neue Anleiheermächtigung
bringen. .

Jrn übrigen seien aus den früheren
Haushalten noch Anleiheermächtigungen
vorhanden, die von der Reichsregierung
noch nicht abgerufen feien. Sie umfaßten
nahezu eine sJJlilliarbe «Mark. Aber
auch diese Ermächtigung würden genau
nachgeprüft werden. um möglichst
Streichungen vorzunehmen. ·

Die Deutsche Regierung ist des weiteren
gleich dem Reparations ‑ Agenten « ber
Ansicht, daß die Auslandskredite möglichst
eingeschränkt werden müßten,« auch für
die Länder und Gemeinden. Diese dürften
zunVerwaltnngszwecken überhaupt Beine
Anleihen aufnehmen. Für produktive
Zwecke« seien natürlich Anileihen möglich.
Das sind dieselben Gmndsäße, die bereits
in den neuen Richtlinien für Auslandss
kredite festgelegt sind. · ·
Das Re ich betont, daß es ebenfalls

der Ansicht ist, daß in den Ländern und
Gemeinden möglichstesparsamkritherrschen
müsse. —- Die deutsche Antwort geht
dann auf bie einzelnen Gefeße einbetten
gegenüber Barker Gilbert Bedenken
geäußert hatte.- Es sind die Besoldun s-
ordtrung. das Liquidationsschädenge h
unb das Reichsfchulgeseßl

Die Reichsregierung
die wirtschaftspolitische, sondern auch die
staatspolitifche Bedeutung dieser Ver-lagen
dar. Sie erklärt, daß das Gteichgewiiht
des Haushalts durch diese Vorlagen
nicht bedroht sei.- Weiter ist svorr der
Reform der öffentlichen Verwaltung die-
Siebe. Die Reform werde auf organischent
Wege ernstlich versucht. ’
Zum Schluß betont die deutsche Ant-

wort, daß das Reich nach wie vor za
feiner Verpflichtung stehe, loyal an der
(Erprobung des DawesiPlanes mitzu-
arbeiten. um eine normale Staats· und
Volkswirtschaft zu schaffen. Sie werde
auch für ftig wie bisher an den Arbeiten
des Transfersti omitees mitwirken. Die
Uebertragung der deutschen Zahlungen
änge aber nicht mrr von uns ab, sondern

auch die anderen Länder seien an der

legt nicht nur-

Durchführbarkeit der deutschen Leistungen
“beteiligt. - «

Die deutsche Antwort an den Repas
rationsagenten Parkcr Gilbert muß als
sehr sachlich anerkannt werden. Es ist
Llehr begrüßenswert, daß die Reichs-
regierung klar betont, daß die Durch-
führbarkeit des DawessPlans nicht von
ihr-alleinabhängt,sondern- auch von dem
Verhalten der anderen Länder, die unsere
gesteigerte Ausfuhr ausnehmen sollen
Mit Recht betont die Reichsregierung
ferner, daß es sich um eine Erprobung
des DamessPlaus handelt. Wir fügen
hinzu, es· muß sich erst erweisen, ob
dieser seinberechnete Plan der finanziellen
Ausnutzung Deutschlands überhaupt aus-
führbar ist. Wenn man unseren Export
so erschwert wie bisher, ist diese Frage
von vornherein zu verneinen.
Jm übrigen aber verdient das Ver-

halten des Reichsfinanzrninisteriums, das
-es in diesen Wochen gegenüber der
Oeffentlichkeit übte, die schärfste .Rritil.
Man hat zunächst von einem »angeblichen«
Schritt des Reparationsagenten gesprochen
und die Nachricht von seiner Denkschrtft
abgeleugttet.« Die Nachrichten der- aus-
iändifchen Presse erwiesen sich jedoch ais
zutreffend.- Dann hat man versucht,
das Memorandum Gilberts zu ver eims
l'ichen, obwohl, wenn nicht alles trügt.
der Reparationsagent selber die Ver-
öffentlichung wünschte. Seht, nachdem
die wildesten Kombinationen aufgetaucht
finb, hat man sich erst zur Veröffentlichung
entschlossen, und wiederum muß es aufs
tieffte'befremben, daß wiederum Londoner
und-Pariser Blätter schon vorher informiert
Pwarernskjsiøgark wie auch ein Berliner
-Blatt;,-Idsi»ej-A deutsche Antwort inhaltsweise
noch jvor ihrer Absendung bekanntgeberi
leiteten-» « ..-s«·.J«·T"«75· . - «

Der Zufammenhüug Ozwifchett dem
Reichssinanzntintsteiium und der«Oeff"erit-
lichkeit hat sich als- du« aus unzuläuglich
erwiesen, fund zwar _ bie Schuld
des Reichsfianzmin _ fär- Ein Gutes
aber hat sich dabef·;f»-;«,«üj"«" ergeben, daß
auf diese Weise nöW««daß« das deutsche
Volk endlich einmal in weit größerem
pllmfange als bisher damit bekanntgemacht
worden ift, welchen gewaltigen Druck der
amerikanische Reparationsagent auf das
deutsche Volk und Reich ausüben kann.
DMJReparationsagent hat Bedenken
gegen staatspolitifche Gefeße Deutschlands

    Fünfter-d Damit hat er in bie deutsche
efehgebung eingegrissen. Ob der

yT
“v

f

i 45. Jahrgang
IT

Einspruch in höflich umschriebener Form
und auf Wunsch nach schriftlicher Fest-
legurtg erfolgt ist oder nicht, das ist
dabei ganz gleichgültig. Es ist uns
allen bitter klar geworden, daß wir
unter der Herrschaft eines Fronvogtes
der Wallstreet leben.

20000 Beurener in Freiheit
Das russische Zentraiexekutivkomitee

hat aus Anlaß des zehnjährigen Jahres-
tages eines Antttestie erlassen, durch die
ungefähr 20000 avgeurteilte Verbrecher
awrrestiert werden. Die Anrnistie stellt
ein sehr kühnes Experiment dar, werden
doch Tausende von Verbrechern Strolchetr
usw. aus den Gefängnissen entlassen,
weil ihre Verbrechen von der Regierung
als Folgeerscheinung ihrer Verarmung
angesehen werden. Von der Amnestie
ausgeschlossen sind Mitglieder von.
gegenrevolutionärenParteien,gewohnheits-
mäßige Betrüger. Den entlassenen Sträf-
lingen wird eine kleine Summe zur
Verfügunggestellt, mit ber sie sich über
die erste Zeit nach ihrer Entlassung
hinweghelfen sollen, ohne gleich wieder (l) «
dem Verbrechen in die· Arme zu fallen.

Sie Amtiestie hat auch noch eine
andere nicht beabsichtigte politische
Wirkung. Die Mehrheit der Anhänger
d.s Stalinregirnes verlangtlauter als
zbisher Vergeltung gegen die Opposi-
tionellen unter Troßki mit detn Schlacht-
rus: Jetzt werden die Gefängnisse frei;
sorgt dafür, daß sie nicht leer stehen,
aber tut die richtigen Leute hinein.

Sie russische Hauptstadt war zur
Feier des 10jährigen Geburtstages der
Sowfetrepublik trockener als Amerika.'"
Der Stadtsowjet ließ die kleinen Kneipen
einfach schl«eßen, und zwar für Sonntag
und Montag und verbot den Verkauf
unb Ausschank von j»glichern Alkohol,
auch für « Wirtschafien, Restaurants,
Hotels und Cafes. Infolgedessen standen
schon Freitag die Käufer vor den
Getränkeläden Schlange, um sich für das
Wochenende einzudecken.

Die Freilassung von 20000 abge-
urteilten Verbrechern im Sowjetstaat
stellt weniger ein kühnes Experiment als
eine Jllustrierung des Bolschewismus
an feinem zehnten Grburtstage dar.
Bessers hätte das Zentralexkntivkomltee
dem europäifchen Westen den Charakter
eines bolschewistifchenRegimes gar nicht
viranschauiichen können, als dadurch, daß
sie Tausende gemeiner Verbrecher und
Strolche «—-« denken wir nur an die
Armeen verwahrloster und halbverhunger-
ter Kinder in den Städten —- wieder
auf die Straßen jagt.

- Daß es aber auch im politischen
Geflige des Sowsetparadieses lniftrrt,
beweist der wirklich wenig brüderliche
Vorschlag der Stalinleute. die Anhänger
Troßkis in bie plötzlich leergewotdenen
Gefängnisse zu fperren; unb das am zehnten
Geburtstage des kommunistischen Zu-
kunftsstaates.

30 neue Heeresflugzeuge, die aus
öffentlichen Zeichnungen der unter dem
Malta »Unsere Antwort an Chamberlaln«
geführten Werbekampagne gebaut worden
sind, wurden am heutigen Dienstag der ruffischen Armee übergeben.



 

keimten
Polkwih- den 8 November 1927

Jahrmarkt ist kommenden Montag
im Städtchen. Jn früheren Jahren war
der Herbstjahrmarkt einer der besten
Märkte unb heute?
Wie Studeuttraise wird im Laufe

der nächsten Zeit um einen modernen
Bau bereichert werben. Bekanntlich hat
Baumeister Klose den halbfertigen
Rzegottascheu Neuban in der Zwangs-
versteigernng erworben. Da nun das
Gebäude mit feinen jetzigen kleinen
Räumen wenig Interessenten finbet, so
beabsichtigt Klose, einen großen Arrbau
an die der Stadt zu gelegenen Seite
auszuführen. Jm Parterre und ersten
Stock würden dadurch je zwei sehr
geräumige Zimmer gewonnen werden.
Wie wir hörten, ist auch bereits ein
Mieter für das dann allen Ansprüchen
gerecht werdende Grundstück gefunden.
Hitzmtg des Ging-kritisier- beim

Amtsgericht Polkwitz ist Donnerstag
vorm. 9 Uhr. Zur Verhandlung stehen
5 Sachen.
per For-lut- unb Hchraetnemarlrt

am Sonnabend zeitigte gegen den letzten
Markt ein viel lebhastrres Geschäft.
Aufgetrieben waren durch 25 Händler
und Besitzer 187 Ferkel und Schweine,
sür die je nach Güte der Ware 22 bis
30 Mark verlangt wurden. Der Umsatz
war gut zu nennen.
per Bunds-nun «- Werts-wagen

kommt! (aber nicht nach Polkwitz).
Der Werbewagen der Reichs Rundfnnks
Gesellschaft, ein Kraftwagen mit eilige-
bauter Empfangsstation. der auf der
letzten großen Funkansstellung in Berlin
das Interesse der Besucher in ganz
besonderem Maße fesselte, befindet sich
nunmehr aus seiner ersten großen Wander-
fahrt. Nach einer Rundreise durch Ost-
preußen kommt er am l4. November sür
die Dauer von vier Wochen nach
Schlesien, um vor allem aus dem Lande
und in den kleineren Städten Aufklärungss
arbeit zu leisten nnd das Wunder der
Rundfnnktechnik auch denen nahezu
bringen, bie aus Unkeuninis noch ab-
seits stehen. Von Sagan aus nimmt ber.
Werbewageu seinen Weg über Freystadt,
Gründerg, Dentsch-Wartenberg, Neusalz
Beuthen an der Oder nach Slogan, wo
er am 16. 11. weilt. Ueber Fraustudt
erreicht er dann am 17.11. Guhrau
über Köben, Raudten, Lüben am its.
Liegnih usw. (Und wo bleibt SJSoltrnig?
Kann der Wagen nicht über Raudten
Polkwiß verkehren, um auch hier mal
den Geist des Fortschrittes zu zeigen.
Also, Magistrat kümmere dich baruni!)
Das thgdeutsche Manisest.

Angesichts der bevorstehenden Reichstags-
wahlen wird das vom Jungdeutschen
Orden bekämpfle heutige Parteisystem
gezwungen fein, die heutige Struktur des
Staates zu erörtern. Der Jungdeutsche
Orden hält den Zeitpunkt sür gekommen,
seine positiven Vorschläge für eine Neu-
ordnung von Volk und Staat der
Oeffentlichkeit zu unterbreiten. Am 17.
Dezember soll das jungdeutfche Manisest
den Vertretern der iu- und ausländischen
Presse übergeben werden; am Sonntag,
18. Dezember, wird der Hochmeister den
in Berlin verfannnelten jungdeutschen
Meistern das Manisest als Rüstzeug für
ihren politischen Kampf übergeben. —-
Dieses Ordenskaptel tagt im Marmor-
saal am Zod. «

Gras-te erlaubt, Hajime-. ver-
boten. Der 1.Strafsenar des Reichs-
gerichts hat neuerlich zu der vielurns
strittenen Frage Stellung genommen,
unter welchen Umständen das Ecartespiel
und der Bajazzoantomat als verbotene
Glücksspiele zu betrachten seien. Er hat
im neuesten Falle inbezug auf das Eeartes
spiel ausgesprochen. daß das Spiel bei
der Möglichkeit, dem Spieler durch Be-
rechnung gewisse Gewinnchancen zu geben,
erlaubt ist. Dagegen ist beim Bajazzo-
automat angenommen worden, daß der
in Frage kommende Apparat, der dem

_ Probespleler bei hundert Spielen weniger
als 37 Treffer gab, als verbotenes
Glücksspiel zu b«trachten ist. Der Durch-
schnittsspieler hatte nnr l9 Treffen

sittunersckfaugrertim Mittwoch bei
Selbe! tlebnnasstunde, Generalversammluna 

Basel-an Polierai ——Klaasehen?
deltisrlje Zustände auf der Klenbahn Mitten—immun
Nachdem vor 14 Tagen die s. Zt. ge-

wählte Kommission sich für den Bau
Polkwlß—Primkenau entschieden hatte",
tagte am Freitag nachmiitag aus Ein-«
.laduug des Kreisausschusses im Kreis-
hause zu Slogan eine Anzahl Vertreter
der Gemeinden, die damuls nicht vers «
treten waren, wie Wiesau, Ransdorf,  

Klopfchen, Töppendorf. Polkwiß war
vertreten durch Bürgermeister Brandt
unddie Ratsherren Erler und Dobler.
Der über diese Sißnng vonr Kreisausi
schuß herausgegebene Bericht besagt u.a.
folgendes:

Die mehrstündige Aussprache schloß
mit dem Ergebnis, das bisher geplante

Projekt Pallrwia—Primlrenau aus Zweamåßiaieltsarinden fallen zu
lassen nnd daslir den behalten um Pallrwlr narll Klaasllsen als beste
GestaltuuaderBerleprsaerlsalinlssefilelieustamestlilllenKreiateilzufördern

Es wurde angeregt, daß die auszu-
bauende Linie wie folgt verlaufen soll:
Von Polkwitz in nordwestlicher Richtung
südlich an Ober-Zanche vorbei, dann
westwärts zwischen Klemnitz und Kunzeni
dorf, südlich an Thamm vorbei und dann
nordwärts entlang an der Dorfstraße
Ransdorf nach Klopschen . Für die
Linie nach Primkenau swar bekanntlich
streckenweise derselbe Weg vorgeschlagen,
bis auf einige Rilometer, wo die Linie
südlicher verlaufen sollte.
Dem Bahnbauprojekt Polkwiß—Klop-

schen ist insofern der Vorzug zu geben,
als die neue Linie durch ein Gebiet ge-
führt wird, das wesentlich dichter bevölkert
ist ‑ als das Gebiet des Primkenauer
Bruches, durch das die Polkwitz—Prim-
kenauer Linie geführt werden sollte. Hin-
zu kommen noch die wesentlich günstigeren
Verhältnisse für den Personen- und
Güterverkehr. Der günstige Anschluß in
Klopschen würde für die Beförderung
von Frachteu eine bedeutende Zeiterspaes
nis darstellen und demzufolge auch eine
Ersparnis an Frachtgebühren. Für die
Linienfiihrung nach Klopschen spricht ferner
der Umstand, daß die Linie Polkrviß——
Klopschen 21 Klm. lang ist, während die
Linie PolkwitzsPrimkenau nach dem
ausgearbeiteten Projekt eine Länge von
23 Klm. haben würde. Da man die
Kosten für einen Kilometer Bahnbau ans
etwa 70- bis 80000 Mark berechnet, so
würde die Linie nach Klopschen eine Er·
sparnis von etwa 150 000 M. verzeichnen,
abgesehen davon, daß die Führung der
Linie nach Primknau durch das Prim«
kenauer Bruch und sumpsiges Gelände
besondere Kosten für die Befestigung der
Gleisstreeke verursachen würde, die bei
der Führung der Linie nach Klopschen
wegfallen würden. ,
Das Bahnbauprojekt Polkwitz—Klopschen
wird nun derGegenstand eingehender
Erörterungen seitens der beteiligten Ge-
meinden und Gutsbezirke werden. Zu-
nächst handelt es sich um die beschleunigte
Aufstellung eines geeigneten Projektes.«
An der Finanzierung dies-s Bahnbaues
werden sich die Gemeinden, iu· erster
Linie aber Staat, Provinz unb Kreis be-
teiligen. Eine baldige Ausführung des
geplanten Bahnbanes wäre im Interesse
einer. Verbesserung »der Verkehrsverhälts
nisse im südwestlichen Kreisteil nur zu
wünschet-. «

 

Soweit der Bericht. Ob nun die Linie
nach Primkenan oder Klepschen gebaut
wird, ist ja im Grunde genommen sehr
egal. . Hauptsache ‚bleibt, daß überhaupt
gebaut wird. Es ließe sich ja, da jetzt
Primkeuau wenig interessiert ist, dann
eine Nebenbahn von Thamm nach Prim-
keuau und weiter nach Oberleschen bauen.
Aber das ists-ja Zukunftsumsik. Jm
Laufe der nächsten Wochen dürften die
an dem Bau interessierten 18 Gemeinden
pp. eine Aufforderung betr. Zahlung
einer Beihilfe zu den Projeklkosten er-
halten. Dann wird es sich ja erst ent-
scheiden, wohin gebaut werden soll.

sxttetnbahrr glätten—gamma.

Jn einer Beilage eines großen Berliner
Blattes vom 30. Oktober steht folgendes:
»Kleinbahn-dell. Die fchlesische Klein-
bahn Lüben—-Kotzenau fährt täglich
zweimal hin nnd her. An den Tonn-
«tagen ruht der Betrieb ganz. Ju oben
nan hält die Bahn gegenüber dem Bahn-
hafsgebäude und ist durch einen Draht-
zaun von der Staatsbahn abgegrenzt.
Um den Kleinbahnhof zu erreichen,
müssen die Fahrgäste 80 Meter an ’ber
Bahn Richtung Reisicht entlang nnd
dann zurückgehen Ich machte die Fahrt
bei Regen. Indem einzigen vorhandenen
Personenwagen waren Bänke nnd Fuß-
boden total durchnäßt. Die Decke des
’Wagens war defekt, so daß ber" Regen
durchlief. k- Man kann angesichts einer
solchen Notiz in einem weitverbreiteten
Berliner Blatte nicht scharf genug Ab-
schaffung solcher· Uebelstände fordern, die
dem Ansehen des Ostens ungemein
schaden können-« Ueber den Uebelstand
auf dem Bahnhof Kotzenau ist auch schon
oft genug Klage geführt worden. Daß
die Kleinbahn Sonntags nur aus be-
sonderen Anlässen verkeh t, ist auch ein
Fall für sich. Vor allen Dingen aber
muß der Personenwagen der Kleinbahn
dem Reisenden den Aufenthalt bieten
können, den er für sein Geld bean-
spruchen darf. sAhai Daher in Lüden
die Eile betr. Weiterbau der Bahn von
Polkwitz nach Gläsersdorf. Anscheinend
hoffte man in Lüben, durch neue Gelder
auch dle alte ‑ Bahn wieder in Schuß
bringen zu können unb ben' Betrieb-

rveiier aufrecht zu erhalten. D. Hieb .)
 

änrolam Mir-se der Fahr--
krumm. Der Landwt des Kreises
Liiben weist Führer nnd-Besitzer von
Fuhrwerken, sowie Wirtschaftsbeaurte auf
ihre Pflicht hin, daß bei dem Besahieu
der «Chanfseen die Fahrzeuge vorher
gesäubert werden. damit durch den
abfallenben -Acker-schlamm und Boden,
sowie durchxSchnißelrestz .Dünger·s·usw. «
die Fahrbahn nicht verunreinigt wird.
Jnsbesondere gilt dies sür Ackersahrzeuga
die beim Verlassen sdes Ackers an den
Rädern unb Speichen mit Ackerschlamm
bedeckt sind, ferner für leere Wazin,
namentlich Rüben- und Kartoff«-lwa;ren,
in deren Kasten sich abgefallenen trockener
Erdboden befindet, der beim Fahren
aus dem Wagen fällt unb auf ber
Fahrbahu versir.eutwird. Der beim Trans-
port von Fuhr-werten auf die Kunststraße
gefallene Dünger, Boden usw."niuß von
den Begleitern des Fuhrwerks sofort
beseitigt werden, damit ein Festkleben
der Steinchen an den Rädern und ein
Aufreißen der Stelnbahn nicht erfol en
kann. Jede von ungenügend gesäuber en
Fahrzeugen verursachte rulßbräxschliche  

oder fahrlässige Beschädigung der Fahr-
bahn wird, wenn nach den allgemein-en
Str. fgrsetzeu dies verantwortlichen Per-
sonen nicht härtere Strafen verwirkt
bahnt, gemäß Ziffer 18 ber zusäßlichen
Vorschriften zum Ehausseen ldtarif mit
Geldstrafe bis zu 15 - Mk. geahri-’et.
Außerdem find die verantwortliei.en
Personen zum Ersatz des verursachten
Schadens an der Steinbahn verpflichtet.

02mm“ privat-tritt Jm
Reichstag hat der ,,bevölkerungspulitisehe
Ausschuß« eine Statistik über Ehe-
schließungen, Geburten und Sterbefälle
in du Greßstädten veröffentlicht, nach
der die Eheschließuugen gegenüber dem
Vdrjahre um rund 10 Prozent zuge-
nommen haben. Dagegen übersteigt die
Zahl der Geburten die der Sterbefälle
um 3,2 Prozent Diese Zahlen lassen
erkennen, daß die Heiratslust wiederum
beträchtlich zugenommen hat, und man
darf erwarten, daß mit dem Anwachsen
der Zahl der Eheschließungen auch die
Zahl der Geburten die der Sterbefälle
noch mehr überschreiten wird«  

 

Yereinsmartsrlchtew )

Ynngdeutscher Order-. Vergan-
genen Sonntag hatten die Bruderschaften
Liiben und Mühlrädlitz unter Leitung des
ftellvertretenbenRomtnrß,8mberSpringer-
Waldenburg, eine jungdeutsche Tagung
veranstaltet. Anläßiich der Anwesenheit
des früheren Großmeisters der hiesigen
Bruderschast nahm diese in Stärke von
einigen zwanzig Brüdern mit Banner als
Gast teil. Bruder Springer sprach in
gehaltvollen Ausführungen über den Typ
des Jungdeutschen als Mensch, Christ
und Deutschen. Dem folgte eine Licht-
bildervortrag über Deutschlands Lage und
Verhalten zu den anderen· Staaten. Nach
herzlicher Verabschiedung von Bruder
Springer trat die hiesige Bruderschaft in
der 7.Abendstunde die Heimfahrt an. is

Im Ytefenaebirasveretn wurde
in der Monatsversammlung am Montag
die näheren Einzelheiten über den Vor-
tragsabend am Sonntag, 4. Dezember,
besprochen. Oberrealschullehrer Krause
wird über das Thema: »Die Wunder
des Yellowstone-Parkes in Amerika« (mit
Lichtbildern) sprechen. Bekanntlich ist
dieser Park das größte Naturwunder der
Welt und auf Grund eigener Anschauung
(Krause weilte dieses Jahr 6 Monate
in Nordamerika) dürfte dieser Vortrag
ein selten genußreicher werden. Jnfolge
hoher Unkosten wird das Eintrittsgeld
für Mitglieder auf 50, Nichimitglieder
75 Pfg. festgesetzt. —- Der Ausfug im
November findet am 27. November statt
und geht nach der Ziegelei Petersdorf,
wo unter sachkundiger Führung die
Ziegeleisabrikation erläutert werden soll.
Abmarsch 1/21 Uhr über den Petschel,
anschließend bei Frehe Kaffeepause, abends
8 Uhr Lichtbildervortrag über die Riesen-
gebirgsfahrt und Danzig, gehalten vom
Vorsitzenden, Dr. Müller. Die General-
versammlung des Vereins findet am
2. Januar, das Wintervergnügen am
Sonnabend, den 7..Januar statt (E.is-
beiuessen, Verlosung, Theater und Tanz).
—- Neu aufgenommen wurde l Mitglied.

( Aus der Nachbarschaft )
Zu Herberødorf findet ab Mitt-

woch fur Liebhaber des Billardspieles
ein Preisbillardspiel statt, statt, vobei
dem Sieger wertvolle Preise (l. Preis
ein 2 Zir. Schwein) winken. (S. Jnserat.)

Fu Oberscliisersdorf ist im Laufe
der letzten zwei Monate direkt an der
ChausseeHeinzendorf——Lüben ein statt-
licher Bau errichtetworden. Die«Brauerei«
baute einen großen Parkettsaal mit Bühne
und allen anderen modernen Einrichtungen.
Unter der Leitung von Architekt Hoffmann-
Ziegelei Giäsersdorf, haben Baumeifter
Schlegel-Polkwiß (sl.lirrurerarbeiten) und
Baumeister Rose-Poltin (Zimmet.er.s
arbeiten) biefen «Ban geschaffen. Die
Dachdeekerarbeiten hat die Fi rna beim:
lich & Joppich, Palkwiiz, zur« allgemeinen
Zufriedenheit ausgeführt,f während ‘bie
anberen Arbeiten Lübener Firmen über-
tragen werden mußtery da z. Tl. darum
angegangene Polkwitzer Firmen keine
Kostenanschläge einreichen wollten (lt).
90 Quadraimeter ist die Tanzfläche groß
und wollen wir hoffen, daß beider Ein-«
weihung kommenden Sonnabend und
Sonntag ber berühmte Apfel nicht zur
Erde fallen kann zumal Küche nnd
Keller in b’e'r Bsauerei Obergläsersdarf
weit und breit als vorzüglich bekannt
sind. Siehe Jnseral in heutiger erk
64779 personen haben fich- im

Reiche während des heutigen Jahres
mit dem Anbau von Tabak beschäftigt.
Von diesen waren ansäfsig in dem
Landessinanznntbezirk Obeeschlesien 27l,
Breslan 88. Bebaut waren mit Tabak
im Vorjahre 6604,5 Hektar, “heuer aber
9134‚7 Hektar, es erfolgte also einrecht
erheblicher Mehranbau des Tabaks.

per Mein wird teurer-i Die
Menge des 27er Weines bleibt erheblich
hinter den Erwartungen zurück. Seine
Qualität ist zwar sehr gut, doch werden
die Preise arrz bedeutend an iehen.
Bestimmend . Für die Qualität i der
festgestellte Zuckergebalt der Trauben: er
beträgt in diesem Jahre teilweise bis zu
20 Prozent.
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- die Note

 

Qlielearrlrgisner Wellerlrericho
Krietern, den 7. ll. 27.

Die Störungen 56 A nnd B ziehen über

die Ostsee trrit nordöftlicheru Kurie. Aus

ihrer Vorderseite hält daher in den

Sudeteuiändern di- Föhrrlaae immer noch
an, und ntrr vereinzelt konnrrt es zu

Niederschlägeu. Einzelne Reststörttngen
geben auch in den nächsten Tagen noch

 

zu vorübergehender Bervölkung und zeit-,

weisen Niederschlägen Anlaß. Die

Temperaturen dürften allmählich weiter
zurückgehen. Später dürfte auch im

Flachlande bei nächtlicher Ausheiterung

wieder leichter Frost zrr erwarten sein.

Aussichten: Bei zeitweise etwas anf-

srischendem Winde zurtächst noch wolkig.

vereinzelte Niederschläge. kühlen

cLetzte Nachrichten)
Berlin» den 8. November 1927

Das ein
ber Berliner Veriseullichnuaea
Die Veröffentlichung des Gilberlscherr

Memorandums und der deutschen Ant-

wort war eine Enttäuschung. Die

Senfationen sind nach jeder Richtung

hin ausgeblieben. Das Echo in den
Berliner Zeitungen ist ausgesprochen

günstig. Man sieht als einziges Ergebnis

des Noterrwechsels an, daß jetzt vielleicht

zwischen Reparationsagenten und Reichs-

reglerung eine längere Diskussion sich

entspinnen wird, die aber irgendwelche

außens und innerrpolitische Folgen nicht
haben wird. , -

Die Meinung über die Berliner Ver-
öffentlichung ist in Yewtraelr geteilt.

Jn zwei großen Bankhärrfern wird aus-
drücklich erklärt, daß der deutsche Kredit
in keiner Weise gefährdet sei. Deutsch-
land sei imstande, allen Schuldverpflich-

« tungen nachzukommen. —- Die englischen
Sonntagsblätter beschränken sich einst-
weilen auf die Veröffentlichung von
Auszügen aus dem Gilbertmemorandum

und der deutschen Antwort. Brilische
Komentare fehlen wegen der Kürze der
Zertjnoch, boch kommt in ben lieber:
frhriften, wie z. B. »Kann Deutschland
zahlen?« bereits die etwas unsichere
sEinstellung zu der ganzen Frage zum

« Ausdruck. —- Die ”auf" Sonntags-
presse-veröffentlichtdasGilbertmemorandum

und die deutsche Antwort vollständig
oder bringt zu mindesten ausführliche
Auszüga Der «Matin« nennt den
Dokumentenwechfel einen politischen Akt
von höchster Bedeutung.· Das linksges
richtete «,,Oeuvre« begrüßt, daß der
Reparationsagent mit solcher Autorität
seine Warnung habe erteilen können,

. und daß Deutschland sie ohne Uebelwollen
aufgenommen habe. Auch die Rechts-
presse beurteilt die deutsche Antwortrote
im allgemeinen recht günstig. Selbst die

« nationalistxsche qLa Presse« meint, daß
ein festes Versprechen des

- « Neiches,seineVerpflichtnngenzu ers üllen,fei.

Schlatter Kargeiulrrnlr an der
Berliner Birse

Die Montag Börse verkehrte in aus-
gesprochen lauer Verfassung, da die Ver«
öffentlichung des Schriftwechsels mit
Gilbert, sowie unfeenndliche Auslandss
kommentare schließlich auch das ent-
iäuschende Communique des Stahloerr ins
starke Verstimmung heroorriefen. Da
ziemlich jumfangreiches Material herauss
kam, betrugen bie Kursabschwächungen
durchschnittlich fünf bis fünfzehn Prozent

 

in einigen Spezialwe.ten gingen sie noch 9
nennenswert darüber hinaus. So hatten
Vereinigte Glanzstosf einen Kursverlust
von 28 Prozent zu verzeichnen.

Null teilt Berlandlargsfilhrer.
Die deutsche Delegation, die demnächst

die Wirtschaftsverhandlungen mit der
folnischen Delegation wieder ausnehmen
oll, wird nicht von dem bisherigen

Vorsitzenden, Staatssekretär Lewald,
geführt werden. An seiner «Stelle wurde
Ministeraldirektor Passe genannt, ber
bekanntlich auch die Verhandlungen mit
Frankreich geführt hat. Es steht aber noch
nicht fest, ob Posse tatsächlich diese
Führung übernehmen wird. Es ist viel-
mehr wahrscheinlich, daß eine andere
Persönlichkeit an die Spitze der deutschen

‘Delegation berufen wird. Sicher ist nur,
daß auf beiden Seiten neue Delegationss
fiihrer die Verhandlungen leiten werben.

Von polnisheaibnttilen mißhandelt
Arn Sonntag rrachtrrirtag hielt die

deutsche katholische Volkspartei insGiras-·
torvitz cis-e Delegi rtenv-rsaututlung ab,
wobei Abg. Franz das Hauptresrrat hielt.

Worte des Sonntagseaangeliunr ,,Gebet
Gott, was Gottes ist und dem Kaiser,
was des Kaisers ist«, die Mitglieder er-
mahnte, stets Loyalität gegen den polni-
schen Staat zu üben, sprangen plötzlich
mehrere Barrditerr mit Gummiknüppeln
und den {Rufen »Wir werden dir den
Kaiser geben!“ auf den Abgeordneten zu.
Dieser wehrte sich gegen die Angrisse unb
konnte schließlich auf bie Straße kommen.
Dort wurde er erneut von mehreren
Barrditen umringt, die mit Gummiknüppeln
und Schlagringen so lange zufchlugen,
bis er bewußtlos zusammenbrach. Wieder
zur Besinnung gelangt, versuchte er sich
mit denr Taschentuch das blutübetsströmte
Gesicht zu reinigen. Er wurde jedoch
daran gehindert, von treuem Izu-Boden
geschlagen und aufs Schlimmste miß-
handelt. Nach vieler Mühe gelang es
dem Ueberfallenen, seinen Wagen zu
erreichen.

Das englisch-amerikanische
Weilriislea

Nach den Meldungen, bie aus
Washington eingelaufen sind, sieht es
aus, als ob das Wettrüsten zwischen den
beiden englischen Völkern bereitsj ange-
fangen hat. Die Erhöhung des laufenden
Marinehaushalts um 160 Millionen Mk.,
die Präsident Coolidge bewilligt hat.
soll in ber Hauptsache dazu angewandt
werden, um die Fertigstellung der acht
l0000-Torrnen-Kreuzer zu beschleunigen

Ernster vom englischen Standpunkt
aus ist die Miteilung, daß die amerikanische
Marineleilung mit der Ausarbeitung
eines neuen Kreuzerprogranrms beschäftigt
ist, das dem Kongreß in seiner nächsten
Session unterbreitet werden soll. Es ist
ein Programm von fünf Jahren und
verlangt den Bau von sechs großen
Kreuzern jährlich. Die Kosten des
ganzen Programms werden auf 1350
Millionen Mark berechnet. Nach seiner
Ausführung würde Amerika eine Flotte
von its großen Kreuzern besitzen und
damit der britischen Flotte in dieser
Schiffsgattung sehr überlegen fein, wenn
Großbritannien sein Programm nicht
entsprechend erweitert. Man tröstet sich
hier mit der Hoffnung, daß der Kongreß
diesen Plan der Marinepartei verträssern
und höchstens 15 der-« 30 verlangten
Kreuzer bewilligen wird.

Glllllllcslilllll im BkkcllllglkilSllilllklt
Nach einem-Bericht des amerikarrischerr

Schatzanttes beträgt- bie Menge des ge-
miinzten · Goldes in den Vereinigten
Staaten vier Milliarderr 500 Millionen
Dollar, das sind 55 Prozent der- Gold-

- beständef der ganzen Welt.

Sturmslrrterr in Ost tut West
Wie aus Wladiwostok gemeldet wird,

ist Sonnabend Nacht eine "neue große
Sturmflut über Kampatscha hereinge-
brochen, die außerdem noch auf der
Korrrmandorinsel großen Schaden an-
gerichtet hat. Ein rufsisches Kriegsfchiss
ist rsntergegangem Die halbe Besatzung
ist dabei ertrunken. Nach weiteren
Meldungeu sind« neun Schisserboote
mit toreanischer Besa-tzung« unterge
atme", °

Die 33 000 Einwohner zählende« Stadt
Nellore in Jrrdien ist von einem Wirbel-
stur.n schwer heimgesucht worden. Neben
riesigem Materialschaden ist der Tod von
ungefähr 300 Personen zu beklagen.
Mehrere Hundert Personen wurden ver-
letzt. — Der Zyklon, der die Küste von
Madras heimfuchte, hat .die Kirche und
das Krankenhaus der Stadt zum Ein-
sturz geb‘racht. Die Eifenbahngebäude
stehen unter Wasser. Ein Güterng
entgleiste und der Verkehr zwischen
Madras—Kalkutta und Bombay ist
vollständig unterbunden, so daß,- zumal
Nellore nahezu 800 Meilen von Kalkutta
und 600 Meilen von Bombah entfernt-
ist« die Nachrichten über das Ausmaß der Katastrophe noch sehr spärlich finb.J

Als er in seiner Rede, anknlipferrdan dief

 

l Lokales )

Zwei grosse deutsche Würmer-,
Martin Luther und Friedrich von
Schiller erblickten am L0. November 1483
zu Eisleberr, bzw. 1759 zn Marbach
das Licht der Welt. Beide bilden die
sVerköeperurrg edessten deutschen Geistes,
echt deutscher Denkens ussd Handelns.
Schiller wurde ter Lieblingsdichtr des
deutschen Volkes, weil er aus echt
deutschenr Denken und Eurpsirrderr her-
aus und in einer Sprache dichtete, die
von allen Deutschen, wo immer sie auch
wirken, verstanden wird, in hochdeutscher
Schriftfprache. Für diese aber bildet
Martin Luthers Bibeliibersetzung den
Grundstein. Indem Luther diese schuf,
steht er auch am Anfange des deutschen
Schrifttuurs, des deutschen Journalismus.
Seine Bibelübersetzurrg hat es beiden
möglich gemacht, sich zu entfalten,
segensreich zu wirren. Was heut in einer
deutschen Zeitung, mag dieselbe wo immer
auch erscheinen, ob in deutschen oder in
fremden Landen, gedruckt steht, das ist
jedem Deutschen verständlich, das redet
vom Deutschen zum Deutschen, welcher
Art, welcher Religiorrsgesellschast er auch
immer angehören möge, in Lutherschek
Sprache. Wer immer daher sich als
Deutscher fühlt, der gedenkt daher auch
Luthers nnd Schillers an ihrem heutigen
Geburtstage in größter Dankbarkeit, sind
sie doch eben Eckpfeiler deutscher Kultur,
deutschen Geisteslebens.s
Itahile miete? Bei den Beratungen

über den Entwurf des Gebäudeent-
schuldungsfteuergesetzes im Arbeitsaus-
schuß des Reichswirtschaftsrates kam
die Notwendigkeit der steuerlichen Er-·
fassuugetwaigerkünftigerMietserhöhungen
zur Sprache. Der Vertreter des Reichs-
arbeitsrninifters bezog sich in diesem
Zusammenhang auf eine Erklärung des
Staatssekretärs des Reichsarbeitsministers
Dr. Geib. Dr. Gelb hat dort darauf
hingewiesen, daß eine ptanmäßige
WohnungspolitiknurimengstenZusammens
hang mit der allgemeinen Wirtschafts-
und Finanzpolitik betrieben werden
könne. Eine wesentliche Voraussetzrrng
einer plannräßigen Wohnungspolitik müsse
die Sicherstellung des notwendigen Anteiles
an ber Hauszinssteuer sür den Wohnungs-
bau sein. Dabei könne aber eine Er-
höhung der gesetzlichen Miete weder für
den 1. April 1928, noch überhaupt
für absehbare Zeit in Betracht kommen»
Schon aus Gründen der Lohnpolitik und
der allgemeinen Wirtschaftspolitik müsse
diese Frage aus der Erörterung aus-
scheiden.

GierBiesetrsgchutugglersprozesk.
Vor der Kattowitzer Strafkamrner beginnt
jetzt ein Riesenprozeß, »der eine Tarno
witzer Schmugglerafsäre behandelt. Nicht
weniger als 240 Angeklagte werden sich
wegen Schmuggels bzw. Beihilfe zu ver-
antworten haben. " . '

· schwere stritten in Heetira Ja
einem Lokal in der Schwederstraße im
Norden Berlins kamen jzweiGäste in
Streit. Als beide zu Revjolvern griffen;
wollte sie der Wirt aus dem Lokal
weiser-. Das versetzte beide tu solche
Wul, daß sie ihre Revolver auf das voll
belebte Lokal “richteten. Sie - schaffen
blindlings barggf las. Ein Gast wurde
tödlich verletzt.«"««D-ie Täter ergriffen die
Flucht. Während der eine sogleich in
der Dunkelheit verschwinden rannte,
wurde der andere verfolgt. Als ihnein
zufällig vorbeikorurnender Passaut ern-
gegentreten wollte, schoß er diesen uied r.
Da kein Wagen zur-Verfügung stand,
konnten ihn »die verfolgendeu Schupobe

Dlzkzszkggivgsggszzich Breslauer
 

steck-Ohrring verloren!
Abzngeben a. Bel. in der Geschäftsstelle-.

amteu nicht mehr fassen. Ein Kugel—
wechsel zwischen der· Polizsi nnd dein
Fiiiettenden halte nur das traurige Er-
gebnis, daß zwei iBaffaraien ven detn
Verbrecher getroffen wurden.
You Urtttwitz zum Hatschaster

tu Washington ernannt. Der Bot-
schaftsrat von Prittwitz nnd Gassron ist
Sonnabend zum deutschen Botschafter in
Washington ernannt worden. Der neu-
ernannte Botschafter wurde vorn Reichs-
präsidenteu empfangen

Wenn matt irr Venedig sitzen
bleibt. Artf denr Marcusplatz wurden
zwei Anrerikaner yerhastet, weil sie beim
Vorbeimarsch einer Jnfauteriekolonne mit
Fahne sitzen blieben,stalt sich zu erheben
und die Fahne zu begrüßen. Jhre Ver-
haftung wird von der Behörde damit be-
gründet, daß sie die italienische Fahne
und die Armee beleidigt hätten. (Ueber-
geschrrappt sind die Jtaiienerl)
y 1220 auf derr graben. Nach

dem schlechten Wetter der letzten Wochen
trat am 4. November ganz unerwartet
eine Besserung ein. Bei dieser günstigen
Gelegenheit startete das in Lissabon
wartende Heinkelflugzeug am 4. Novbr.
6,25 früh und landete um 16 Uhr glatt
in Horta auf den Azoren. Die 1665
Kilometer lange Strecke-, die der Ent-

· fernung Berlin-Konstantinopel entspricht,
wurde in 9,35 Stunden, also mit einer
Stundeugeschwindigkeit von fast 180
Kilometern zurückgelegt

Wieseniilrerschwemuttrtrgiuyard-
amerika. Ueber den nördlichen und
westlichen Teilen der Neu-England-
Staaten und dem nördlichen Teile des
Staates Newyork gingen in den letzten
Tagen furchtbar schwere Wolkenbrüche
nieder, die unübersehbaren Schaden au-
richteten nnd einige hundert Menschen- ·
leben forberten. Flüsse traten aus den
Ufern nnd schwenrmten ganze Häuser
und Fabriken weg. StaubeckenDämme
und Brücken sind weggeipüli. In Becket
wurden 400 Wohnhäuser und mehrere
Fabriken infolge Berstens des nahen
Stanbeckens fortgefchweurnrtz die Ein-
wohn er konnten rechtzeitig gewarnt werben.
Jn einigen Gegenden dauerte der wolken-
bruchartige Regen zwei Tage. Der
Schaden zählt nach Millionen.

Yataflraphe in einem chinesi-
schen Hichtsptelhatm Jm Stadtleil
Tschapei (Schanghai) stürzte ein Saal in
einem Lichtspielhaus ein. 135 Frauen
unb Kinder verungliickten tödlich, 200
wurden schwer verl-tzt. Das Unglück er-
eiguete sich während einer Versammlung
chinesischer Textilarbeiterinnen.
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Wes-of
Begehren Si die Zubereitung:
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Produktenbörse
Preise in Reichsrrrark bei sofortiger Bezahlung ab ichles. Verladeft. in vollen Waäaonladunaen
Tendenz: Getrerdrt Sotort areisbares Brotgetreide noch stark gefragt unb h' ber bezahlt.

 

 

 

   

Oeli.: Behauvtet. —- Start: Freundlicher. —— Mehl: ruhig.
. Gönnern amtliche York-erinnere (10.0 Kg)
Geteetder 7. 5. Qetsaatem . 7.

Wetzen 75 Kg.Efsgw.min.t 26.20 26 20 Witrierraps ' ..... 33.--
„ 71 » S ——.- —-.—— Leinsametr * ..... 36.——

Roggen 71 - .. «l·- 26.00 26 00 Senfsarnen * ..... 33.—
.., 68 ‚ 9. ‑‑‑.‑‑‑ ‑‑‑.‑‑‑‑ annamen « ..... ——.-——-

guter s ...... -2a.80 20.80 lanmohn «- ..... 74.—-—
raugerfte ..... §§ 27.00 27.00 kirrte-sieIn: -

Mitteiaekite.·«« . . - . 25s00 25-00 Spetiekartoixelm rote n.w. 2.30
Qßintergerfte ‑‑‑‑‑»« . 22-«- 22-— Fabriktart., .d.Pr.Stiirkeg. 13

i- Gute Qualität § Durchschnitts Qualität 
. . Instit-del Unsrer-fund türlwiihtenerzetrgrrisse

 

« 37.-—Weisenmehh « Tvve 70 Pr. 36I 87.—
Roaaenmehl 36.——

 

42.06—
 

I Auszuasmehl .....



 

 

Für die zahlreichen Glückwiinsche und Geschenke, die uns
zu unserer goldenen Hochzeit, von Nah und Fern, zu teil
geworden siud, fagen wir auf diesem Wege Ullen unseren

herzlichsten Dank.

Polkwitz, im November 1927.

Adolf Glettner und Frau.
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Für die vielen Glückcvünsche, Geschenke und sonstigen
Aufmerksanlkeiten anläßlich unserer Vermählung sagen

wir unsern herzlichsten Dank.

U r n s d o r f , im November 1927

Ernst MichalSki
und Frau Hedwig, geb Tietz

DDOCDOCDOCDOC DOCDOCDOCDOCA

Hausgrundstuck
- 111 Wollen-in bei hol-er Zusamng

sofort zu kaufen gesucht
Osselten an die Gefchäftsftelle die Blattes.

i-
i
i

Die Oktober-
Beiträge znr Allgemeinen

91151111111111111‚11‘111.12
Freitag, den 11. d. Mis» abzu-
führen.
Polkwitz, den 7. November 1927

Der Magistrat
Dir für Mittwoch, den 9. Nov.

nachmiltag 2,30 angefetzte

Verfteigerong
des Otto Iiittlllannschen

Grundftiickes
in Kunzendorf findet vorläufig

nicht statt!
M. Moshaok.

M-G.-B. Mitllllolll 8‘/2 llllr
Uebunaslnmoe bei Geldel

(bliebcnb

General-Merlommlang
Fesilegung des ifLitltervergnügens

u w

 

 

M.-ii. 11.11., 8,311 General-linke Zielin
Wn Taleritr. bis Brauerei Klinke

1 Seidenfchal verloren
der.Belohn. Abzug. Geichäftsft
Donnerstag é..‑.‑‑. «
bsammt-end kakss

Lebenoiriinch"‘11-‚
Eisfilllle
in beitr. Güte

11. Fellllellnge, iriillle Fullal
englische Mallies- Heringe

Grilne Heringe
Fellllinllinge 611111111Laols
61151111111111112‘1111‘1i;611°
0.Morgenrotilzåiiiffzz
Gebr. Drefchmafchille

verkauft billig

M. 1111111, 11111511110

:- :I:
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MW Billardspielerl “““g'
Ab Mittwoch, den 9. November findet in unseren
Räumen ein

Preis- Billarofoielen
111111.1.man:151911111111116111111111111111111111

2. Preis: 1 Vertikow
3. Preis-: 1 Ruheftnhl ·
4.Preis:1 Tifchftanduhr u. eine Anzahl Troftpielfe

Um zahlreichen Zufpruch bittet

Hermann SBMIIIIIHBI' l1. Frau
Brauerei Oder- iiläsersclort
6111110111111,B11112.111111 6111111111], 11111 l3 Nsiicmiick

Große Einweihung
*5: les ueueu Paaoaaaes

Anf. Sonnabend 7, Sonntag 8 Uhr

Gute Musik!
Speisen und Getränke in bekannter Güte.
Esladen ergebeustein«-B Schirmer und Frau.

i Zahnpraxis Alir. Göldner
Denlist, staatlich geprüft -.

lililsilicliI Ziiiilili I’IIIIIIIIBII
Sprechzeit 1129—42, 2_—-—5‘/2‚ Sonntag 10—12
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93111111111111111 EDcililifi
inoben verschiedensten Preislagen, Pfund von 6 Pf.
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. Morgenroth, Bahnhof- Straße

 

st----:lki.r3ncx--=-=_-=.

Elektrische Taschen-
in reicher Großstadt-Auswahl —- für Hand lind Fahrrad ——— zu allerbilligsten Tagespreisen ·-

Stets frische Ersatz-Batterien Taschenlampen-Birnen

H Buchdruckerei Pol/cm?a, i; ew.
Orts-kric- :I:':I‚.'.r

O— um“.—-—— , .L_

 

Mal:er.

lede Hausfrau sollte jetzt Rama
Margarine butterfein wenigstens

« - einmal probieren. Die hohen

Butlerpreise laden dazu ein.

Holen Sie noch heute für 50 Pi. _.

ein Halbpfunäpaket .. -.

Die meistgekaufte Margarine-Marke Deutschlands - —-

zahnzlenen ‚

Lüben, Bahnhofstraße 15"
—- Behandelt Intghmler von Krankenkassen ‘— . ·· 

fißrucksch

t.t-- I;_- - 3
Yerantwoitlich für den Gesamtindalu Walter Brnckich in Polkwill ·
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Jm auffgeldfieu städtischen Kinderheim findet

Montag oen14 a. Dienstag den 15. November
von 9—12 und 14—18 Uhr

freiianoiger Verlauf
land- und hauswirtschaftlicher Gegenstande gegen
sofortige Barzahlung flatt.

Es kommen zum Verkauf:

Kastenwagen, Pflüge, landwirtsch.Kleingeräte,
eiserne Oefeu, Küchenherde, neuen. gebraucht-:
Bettstellen mit Auslegematratzen (Burfchen-
betten), wollene Decken, Bettzeng, Knaben-
bekleidnng, Wäsche, Schuhe-, Stühle-. Tische,
Spinde, Schulbänke und sonstige Gegenstände
des Schulbedarfs n. dergl. _

Polkivitz, den 8. November 1927

Yer Wagiflrai.

Danks Klio-Lea
Sonntag, den 13. November

Zur Kirmesfeier
ladet ergebenst ein

Familie Vogt

eYZhezuma/schznen sp « _
aller Systeme in den Preislagenvon 165 bis 440 M

litten/mehre: Jdddteer

   

  

  
  

  ‚Kübenersiraße3. H
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Hierin2 Beilaaen


